


Wurzen 



Das Wurzener Land  

und seine Anteile an den Naturräumen Nordwestsachsens 





Χ 

Und so haben wir, Herwig, durch Gottes Gnade Bischof zu Meißen, 
bedenkend, dass wir außer unserem Sitz in Meißen keinen anderen  
Ort einer Brüderschaft oder einer helfenden Einrichtung hatten, 
ein kleines Münster im Wurzener Land zu Ehren der heiligen 
DƻǘǘŜǎƳǳǘǘŜǊ aŀǊƛŀ ŜǊōŀǳǘ Χ ǳƴŘ ŀƳ ¢ŀƎ ƴŀŎƘ aŀǊƛŀŜ IƛƳƳŜƭŦŀƘǊǘ 
ƛƳ WŀƘǊŜ мммп ƴŀŎƘ ŘŜǊ CƭŜƛǎŎƘǿŜǊŘǳƴƎ ŘŜǎ IŜǊǊƴ ƎŜǿŜƛƘǘ Χ 



Das romanische Münsterlein und das 

Kollegiatstift Wurzen sollten v. a. die 

Christianisierung der Sorben vorantrei-

ben und dem  Ausbau der bischöflichen 

Macht dienen. 

Das Wurzener Kollegiatstift  

ï ecclesia  collegiata beatae Mariae virginis ï 
 

war eine nach einem Statut organisierte Gemeinschaft von 

max. 11 Klerikern (Kanonikern), die an der Stiftskirche ihre 

Dienste versahen (Gottesdienste, Stundengebete u.a.). Die 

Kanoniker lebten an der Stiftskirche in s.g. Kurien (Domherren-

höfen); zu ihrem Unterhalt waren ihren Ämtern vom Stifter ein-

zelne Präbenden (Pfründe) aus den Einnahmen des Stiftsbe-

sitzes zugewiesen worden. Die Versammlung der Stifts- bzw. 

Domherren (das Kapitel) verwaltete das Vermögen der Stifts-

kirche. 

Ein Propst oder Dechant stand dem Kapitel vor. Der Wurzener 

Propst musste auch immer ein Domherr der Meißner Kathe-

dralkirche, also ein Mitglied des bischöflichen Hochstifts sein. 



900 Jahre ĂMariae Verk¿ndigungñ als Kennzeichen des Kollegiatstifts 



 

Thallwitz 

Wasewitz 

Nischwitz 

Körlitz 

Weitere spätere Pfründe und Patronate des Stifts 

St. Wenceslai 


